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Verordnung 
 

der Landesregierung über eine Änderung der Verordnung über die Einleitung eines Umlegungsverfahrens  

im Bereich „Zollgasse II“ in der Gemeinde Nüziders 

 

Auf Grund des § 42 Abs. 4 des Raumplanungsgesetzes, LGBl.Nr. 39/1996, wird verordnet: 

 

Die Verordnung über die Einleitung eines Umlegungsverfahrens im Bereich „Zollgasse II“ in der Gemeinde Nüziders, 
Amtsblatt für das Land Vorarlberg Nr. 13/2018, wird wie folgt geändert: 

 

Im § 1 wird in der EZ 832 die GST-NR „.471“ durch die GST-NR „.470“ ersetzt. 

 

Für die Vorarlberger Landesregierung 

Der Landesstatthalter 

Mag. Karlheinz Rüdisser 

 

 

 

Verordnung 
 

der Bezirkshauptmannschaft Feldkirch  

über die Zulassung der zeitweisen Bejagung von Birkhahnen  

in Teilbereichen des Bezirkes Feldkirch  

 

Auf Grund des § 36 Abs. 2 des Jagdgesetzes, LGBl.Nr. 32/1988, zuletzt geändert durch LGBl.Nr. 54/2008, in Verbindung mit 
§ 27a Abs. 2 lit. f der Jagdverordnung, LGBl.Nr. 24/1995, zuletzt geändert durch LGBl.Nr. 75/2017, wird verordnet:  

 

§ 1  

Geltungsbereich und Ziel  

 

(1) Diese Verordnung gilt für männliche Tiere (Hahnen) der jagdbaren Federwildart Birkwild (Tetrao tetrix).  

(2) Ziel dieser Verordnung ist eine selektive und vernünftige Nutzung von Birkhahnen in geringen Mengen unter streng 
überwachten Bedingungen.  

(3) Diese Verordnung dient insbesondere der Vermeidung der mit der Erteilung von Ausnahmen von den 
Schonvorschriften verbundenen Risiken durch  

a) die Sicherstellung der Erhaltung und einer nachhaltigen Nutzung der Birkwildbestände,  

b) die Vermeidung von Störungen des Reproduktionsprozesses dieser Bestände und  

c) die Sicherstellung der Selektivität der ausnahmsweise zulässigen Entnahmen.  

 

§ 2  

Nutzungszeiten und Nutzungsarten  

 

(1) Birkhahnen dürfen in der Zeit von 11. Mai 2018 bis 31. Mai 2018 im Rahmen der in § 3 festgelegten 
Höchstabschusszahlen erlegt werden.  

(2) Die Entnahme darf nur unter der Aufsicht des für das betreffende Jagdgebiet zuständigen Jagdschutzorgans erfolgen.
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(3) Die Entnahme von Birkhahnen hat durch Abschuss mit Schrotmunition mit einer Schrotkorngröße von mindestens 
3,0 mm oder mit Zentralfeuerpatrone mit Mindestkaliber .22 Hornet zu erfolgen. Die jagdrechtlichen Vorschriften 
sind einzuhalten. Der Einsatz von Jagdhunden vor dem Schuss sowie der Fang sind nicht gestattet.  

(4) Ranghöchste Birkhahnen am Balzplatz (Alphahahnen) dürfen nicht erlegt werden.  

 

§ 3  

Höchstabschusszahlen  

 

Für die nachstehenden Jagdgebiete wird ein Höchstabschuss von jeweils einem Birkhahn festgelegt:  

Genossenschaftsjagdgebiet: Dünserberg  

Eigenjagdgebiete: Agtenwald-Neugerach, Altgerach, Samina  

 

§ 4  

Informations- und Meldepflicht  

 

Der Jagdnutzungsberechtigte hat der Bezirkshauptmannschaft Feldkirch bis zum 20. Juni 2018 einen getätigten Abschuss 
mittels Abschussmeldekarte zu melden und in der Abschussliste einzutragen sowie einen schriftlichen Bericht über die 
Lebensraum- und Bestandssituation des Birkwildes (Birkwildbericht) im betreffenden Jagdgebiet zu erstatten. Dieser Bericht 
ist auch dann zu erstatten, wenn im betreffenden Jagdgebiet der freigegebene Birkhahn-Abschuss nicht getätigt wurde.  

 

§ 5  

Mitwirkungspflichten der Vorarlberger Jägerschaft  

 

Die Vorarlberger Jägerschaft hat  

 bis zum 2. Juli 2018 den Bestand des Birkwildes zu erheben und  

 bis zum 3. Dezember 2018 einen Bericht über die Entwicklung der Bestände und des Lebensraumes zu erstatten.  

 

Der Bezirkshauptmann  

Mag. Herbert Burtscher 

 

 

 

Verlautbarung 
 

Werttarife für Schlachtschweine gemäß Tierseuchengesetz 

 

Gemäß § 52 Abs. 1 lit. a des Gesetzes vom 6. August 1909, betreffend die Abwehr und Tilgung von Tierseuchen 
(Tierseuchengesetz – TSG), RGBl.Nr. 177/1909, in der geltenden Fassung, wird der Werttarif für Schlachtschweine nach 
Anhörung der Landwirtschaftskammer Vorarlberg wie folgt festgelegt: 

 

Schlachtschweine (Mastschweine):  

Der Werttarif für die Bemessung der Entschädigung bei Schlachtschweinen (Mastschweinen) für Vermögensnachteile aus 
den im § 48 Abs. 1 Z. 1 Tierseuchengesetz genannten Fällen beträgt im Monat Mai 2018 unter Berücksichtigung des 
durchschnittlichen Marktpreises pro kg Lebendgewicht € 1,29 netto.   

 

Für den Landeshauptmann 

im Auftrag 

DI Günter Osl 
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